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und dennoch zugleich liebenswürdiger Anſpruchsloſigkeit in jener Porträt⸗
ſtatue abgeprägt iſt , welche , wahrſcheinlich die nämliche , die ihm bei Ge⸗
legenheit ſeiner Rückkehr aus dem Orient durch Senatsbeſchluß auf dem
Capitolium geſetzt wurde , heute im Hofraume des rechten capitoliniſchen
Seitengebäudes noch aufbewahrt ſteht . Wir erblicken , um das über ihn
Geſagte noch einmal in wenig Worten zuſammenzufaſſen , vom Stand⸗
punkte der heiligen Geſchichte aus betrachtet , in Cäſar einen nach dem
Plane der göttlichen Vorſehung aus dem Schooße des Heidenthums er⸗
wachſenen unmittelbaren natürlichen Vorläufer Jeſus Chriſtus ' , des
menſchgebornen Gottesſohnes ſelber , mit der unverkennbaren Beſtimmung ,
ähnlich wie König David dereinſt das jüdiſche Volk durch Einführung
einer feſten politiſchen Ordnung allmälig dazu vorbereitet hatte , um
unter einſtweiliger pünktlicher Beobachtung des moſaiſchen Geſetzes dereinſt

atr zu einem tauglichen Werkzeuge für die Ausbreitung der chriſtlichen Reli⸗

Dette gion dienen zu können ( vergl . Anmerk . zu §. 307 , 1. gegen das Ende ) ,
950 ſo Cäſar , ſämmtliche gebildete Völker der damaligen Welt unter Ein⸗

führung einer einheitlich geordneten ſtrenge geregelten politiſchen Reichs⸗
verwaltung zur Aufnahme der chriſtlichen Religion einſtweilen im Voraus
allmälig empfänglich zu machen .

1 2) Obwohl Joſephus in ſeiner von Antipater gegebenen Charakter⸗
tbmr ſchilderung ihn im Ganzen genommen als einen honetten Mann in

‚ Schutz nimmt , ſo gereicht es demſelben doch keineswegs zur Ehre , wenn
er Antiqd . XIV , 17 . von ihm gelegentlich berichtet, er habe eine gewiſſe
bedeutende Geldſumme , hinſichtlich deren er Hyrcanus überredet hakte , ſie
bei Gelegenheit der ferneren von Cäſar fortgeführten Kriegsunterneh⸗
mungen dem römiſchen Imperator als freiwillige Beiſteuer zukommen zu
laſſen , an dieſen letzteren gleichſam als ein in ſeinem eigenen Namen
dargebrachtes Geſchenk überſendet , eine Unredlichkeit , über welche jedoch
Hyrcanus ſelber , anſtatt bei der empfangenen Nachricht davon ſich zu
erzürnen , vielmehr zu lachen die Schwäche zeigte .

CCxX . Der Hoheprieſter Hyreanus II . ( Fortſetzung . )

Antipater ' s des jüdiſchen Reichsverwallers Lebensende .

§. 984 .

Joseph . Antiqd. XIV, 18. bell. Judaic . I, 9. Prideaux Connexion ann. 44.

Durch Cäſar ' s Ermordung , deren ſich verbreitende Nachricht jedoch
auf den Krieg in Syrien keinen unterbrechenden Einfluß ausübte , ge⸗

riethen die Angelegenheiten des römiſchen Reiches für den Augenblick in

eine gräuliche allgemeine Verwirrung , welche mit der Zeit auch auf die

bürgerliche Ruhe und Wohlfahrt des jüdiſchen Landes ihre höchſt nach⸗

theilig ſtörende Wirkung nicht verfehlen konnte . Die Verſchworenen , welche
in dem aus vorherrſchend bedeutungsloſen Individuen zuſammengeſetzten
römiſchen Senatscollegium für den Augenblick entſchieden die Oberhand



beſaßen , hatten zwar für die Urheber des begangenen Attentats ſogleich

eine öffentliche Amneſtie durchgeſetzt ; da jedoch die beiden Conſuln des

Jahres , Antonius ( der frühere Befehlshaber der Reiterei unter Gabinius

in Syrien , vergl . §. 965 . ) und Dolabella , welcher letztere zwar durch

Senatsbeſchluß mit dem Auftrage , Statius Murcus in der ſyriſchen

Provinzialverwaltung abzulöſen , ſich ſogleich von Rom entfernte , zwei

entſchiedene Anhänger Cäſar ' s , ſich in Verfolgung ſeiner auf Gründung

einer ſouverainen Militärherrſchaft abzielenden Politik ſehr thätig be⸗

wieſen , und obendrein der jugendliche Cajus Octavius , der als Cäſar ' s

nächſter Anverwandte in deſſen Teſtamente eingeſetzte Haupterbe und nach⸗

malige römiſche Kaiſer Auguſtus , bet Gelegenheit ſeines unter dem an⸗

genommenen neuen Namen Cajus Julius Cäſar Octavianus in Rom

gehaltenen prächtigen Einzuges das römiſche Volk und den größten Theil

des Heeres entſchieden für ſich zu gewinnen ſo glücklich war , ſo war

dadurch der Ausbruch eines neuen äußerſt verwickelten allgemeinen Bürger⸗

krieges in unvermeidliche Ausſicht geſtellt , zu deſſen bevorſtehender ernſt⸗

licher Entſcheidung die Häupter der beiden beſtehenden Parteien ſich in

den verſchiedenen Provinzen des ausgedehnten Reiches einſtweilen mit

Geld und Waffen möglichſt in Bereitſchaft ſetzten. Was Syrien anbe⸗

langt , ſo kam der durch ſeine frühere Thätigkeit unter Craſſus ' Ober⸗

befehl in dieſer Gegend noch in gutem Rufe ſtehende Caſſius dem mittler⸗

weile in Kleinaſien beſchäftigten Conſul Dolabella glücklich in der zeitigen

Beſitznahme des Landes zuvor , und machte noch in dem gleichen Jahre
4056 der neuerdings wiederholt vorgenommenen Belagerung von Apamea

dadurch ein friedliches Ende , daß er die Truppen beider , ſowohl des be⸗

lagerten Baſſus als des belagernden Murcus überredete , mit ihm im

Kampfe gegen die Cäſarianer gemeinſchaftliche Sache zu machen .

§. 985 .

Joseph. Antiqd. XIV, 18. bell. Judaic . I, 9. Prideaux Connex. ann. A4. 43.

Während im darauffolgenden Jahre 4057 die in Italien nunmehr

übermächtigen Häupter der Cäſarianiſchen Partei mit Namen Octavianus ,

Antonius und Lepidus , angeblich zur geordneten Herſtellung des römiſchen

Staatsweſens ein ſogenanntes Triumvirat unter ſich eingegangen hatten ,

ein Bündniß , unter deſſen Namen ſie vorderhand jedoch ſich nur unter blutiger

Verfolgung ihrer Partei - und Privatfeinde auf deren Koſten ſchonungslos zu

bereichern ſich geſchäftig zeigten , legte Caſſius , der inzwiſchen durch glück⸗

liche Aufhebung von vier neuen Legionen , welche Cleopatra dem Conſul

Dolabella zur Hilfe geſendet , ſein Heer binnen Kurzem auf zwölf Legio⸗
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nen ( ungefähr 72,000 Mann ) gebracht hatte , der ganzen Provinz zu
deren Unterhalt unerhörte Contributionen auf , von denen Judäa allein

700 Talente herbeizuſchaffen behelligt wurde . Bei dieſer Gelegenheit
gaben Antipater und ſeine Söhne von ihrer politiſch elaſtiſchen Geſchmel⸗
digkeit einen neuen Beweis , indem namentlich der vorläufig in der Ver⸗

waltung Cöloſyriens belaſſene Herodes dadurch , daß er ſeine ihn betref⸗

fenden 100 Talente zuerſt einlieferte , ſich in Caſſius ' Gunſt ausnehmend
zu befeſtigen wußte . Da die Aufbringung einer ſo beträchtlichen außer⸗
ordentlichen Abgabe binnen kurzer Zeit noch dazu zu einem den Intereſſen
des Landes ſo ferne liegenden Zwecke begreiflicher Weiſe nur auf dem

Wege tyranniſcher Erpreſſung möglich war , ſo ſcheinen die Bewohner
der übrigen jüdiſchen Landestheile ſich nicht überall rechtzeitig in die un⸗

vermeidliche Nothwendigkeit gefügt zu haben , weßwegen Caſſius die Grau⸗

4 ſamkeit beging , zur Aufbringung der geforderten Summe die BewohnerW
mehrerer jüdiſcher Städte mit Confiscation ihres ſämmtlichen Vermögens
in die Selaverei verkaufen zu laſſen . Malichus , einen der von Antipater
mit der Einforderung von ebenfalls 100 Talenten beauftragten jüdiſchen
Beamten ( wahrſcheinlich den nämlichen ſchon §. 965 . erwähnten ) würde

Caſſius ſeiner bewieſenen Saumſeligkeit halber haben hinrichten laſſen ,
wofern nicht Antipater die betreffende Summe aus ſeinem eigenen Ver⸗

mögen vorgeſtreckt hätte .

§. 986 . 5

Joseph . Antiqd. XIV, 18. 19. bell. Judaic . I. 9. Prideaux Connex. ann. 43.

Durch dieſe wirklich edelmüthige Handlung gerade zog ſich Antipater
vermöge einer verborgenen Fügung der göttlichen Vorſehung jene Strafe
zu , welche er dadurch , daß er die Freiheit des Landes an die römiſche
Herrſchaft verrathen , reichlich verwirkt hatte , indem Malichus in ſchimpf⸗
licher Undankbarkeit für dieſe ihm erzeigte Lebensrettung gerade jetzt erſt ,
als kurz darauf Caſſius dem Conſul Dolabella , welcher mittlerweile die

Stadt Laodicea in Syrien in Beſitz genommen , entgegenzog , unter dem

Vorwande , die Rechte des Hohenprieſters Hyreanus gegen Antipater ' s
Uebergriffe zu ſichern , gegen des letzteren Leben geheime Pläne ſchmiedete ,
und ihn dadurch veranlaßte , jenſeits des Jordans zu ſeiner Sicherheit
ausländiſche Truppen in Sold zu nehmen . Seine ſomit durch Antipa⸗
ter ' s Wachſamkeit für den Augenblick vereitelten Anſchläge waren Statius

Murcus , dem von Caſſius aufgeſtellten Befehlshaber eines in Damaseus

zurückgelaſſenen Beſatzungsheeres nicht ſobald zur Kenntniß gelangt , als

dieſer Malichus ohne Weiteres zum zweiten Male zum Tode verurtheilte ,
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und nichts deſto weniger mußte es demſelben gelingen , durch ſeine unver⸗

ſchämte Keckheit , mit welcher er , ſo lange Phaſael und Herodes in dem

Beſitze ihrer gegenwärtigen Gewalt befindlich , auch nur die Möglichkeit

eines ſolchen Gedankens bei ſich ableugnete , gerade erſt durch die Fürbitte

ſeiner eigenen beiden Söhne Phaſael und Herodes nicht allein mit Anti⸗

pater wieder ausgeſöhnt zu werden , ſondern Antipater mußte obendrein

durch ſeine eigene Fürſprache bei Statius Murcus zum zweiten Male

ſeinem Feinde das Leben retten . Wahrſcheinlich hatte Malichus unter

dieſen Umſtänden ſeinen verbrecheriſchen Gedanken ſelber wieder aufge⸗

geben . Als er aber kurze Zeit darauf erfuhr , daß Herodes inzwiſchen

ſo hoch in Caſſius ' Gunſt geſtiegen , daß ihm derſelbe in ſeiner Abweſen⸗

heit eine bedeutende Land⸗ und Seemacht anvertraute , zugleich mit dem

gegebenen Verſprechen , ihn , im Falle er die Cäſarianer zu beſiegen das

Glück hätte , ſogar über JIudäa zum Könige einzuſetzen , da gab es keine

weitere Rückſicht , welche ſeinen unauslöſchlichen Neid und Eiferſucht zu

bändigen wäre im Stande geweſen , weßwegen er einen in Hyrcanus '

Dienſten ſtehenden Mundſchenken beſtach , bei der nächſten Gelegenheit ,

bei welcher Antipater mit ihm zugleich bei dem Hohenprieſter zu Tiſche

geladen war , demſelben Gift beizubringen , an welchem Antipater auch

wirklich im Laufe des gleichen Jahres 4057 das Leben einbüßte .

Antipater wäre ſeines tragiſchen Lebensendes halber wirklich zu be⸗

dauern , wären ſeine vielen gelegentlich nebenhergehenden Verdienſte um

das Land in ihrer letzten Wurzel aus etwas anderem als aus reinem

Privateigennutze hervorgegangen .

§. 987 .

Joseph. Antiqd. XIV, 19. 20. bell. Judaic. I, 9. Prideaux Connex. ann. 43.

Phaſael und Herodes hatten von dieſem in der That abſcheulichen

Verbrechen , welches Malichus indeſſen auch jetzt noch immer mit frecher

Stirne ableugnete , kaum die erſte Nachricht empfangen , als Herodes ,

zumal in Anbetracht einer für ſeine Perſon ſehr zweideutigen Unthätig⸗

keit , welche auch der Hoheprieſter Hyrcanus bei dieſer Gelegenheit an

den Tag legte , ohne Weiteres Malichus kriegeriſch zu überfallen Anſtalt

machte , und nur durch Phaſael ' s Rath , welcher zur Vermeidung alles

böſen Scheines lieber ebenfalls auf dem Wege geheimer Nachſtellung ſich

an ihm zu rächen den Vorſchlag machte , ſich davon wieder abbringen

ließ . Anſtatt deſſen berichtete er jedoch das Vorgefallene brieflich an

Caſſius , und erhielt von demſelben die einſtweilige geheime Erlaubniß ,

Malichus nunmehr unabänderlich am Leben ſtrafen zu dürfen . Um ihn
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daher deſto ſicherer in ſeine Falle zu locken, ließ ſich Herodes bei Gelegen⸗
heit des bevorſtehenden Laubhüttenfeſtes , bei welchem er trotz eines von

Malichus bei dem Hohenprieſter ausgewirkten Verbotes , daß keine Fremd⸗
linge die Stadt während des Feſtes betreten dürften , ſich mit bewaffneter
Begleitung Eintritt in Jeruſalem erzwungen hatte , ſeine wahre Abſicht
nicht merken , ſondern des Malichus ' heuchleriſch verſtellte Klagen über Anti⸗

pater ' s unverhofft plötzliches Lebensende , als ob ihm dieſelben vollkommen
ernſt wären , vielmehr gutwillig gefallen . Erſt als kurz darauf bei der

Nachricht der Einnahme von Laodicea durch Caſſius , und von dem bei
der nämlichen Gelegenheit erfolgten Tode des Cäſarianiſchen Conſuls
Dolabella der Hoheprieſter Hyrcanus , Malichus und Herodes zu dritt in
der Abſicht , um Caſſius zu beglückwünſchen , eine gemeinſchaftliche Reiſe
nach Laodicea antraten , benutzte Herodes die Gelegenheit , kurz vor ihrem
Eintreffen in Tyrus , und zwar in einem Augenblicke , in welchem Mali⸗
chus mit dem Gedanken umgegangen ſein ſoll , gerade zaus dieſem Orte
erſt ſeinen dort als Geißel in römiſchem Gewahrſam befindlichen Sohn
zu guter Letzt noch glücklich mit ſich entführen , und mit Entthronung
Hyrcanus ' in Abweſenheit Caſſius ' ſich am Ende ſelber zum Regenten
über Judäa aufſchwingen zu wollen , — gerade dieſen Augenblick benutzte
Herodes , um durch abgeſendete Diener , welche unter dem Scheine , einſt⸗
weilen die Mahlzeit zu beſtellen , vorauseilen mußten , ſich von der in
Tyrus liegenden römiſchen Beſatzung einen bewaffneten Hinterhalt aus⸗
zubitten , von welchem nun Malichus ſeinerſeits ebenfalls überfallen und

meuchelmörderiſch erſchlagen wurde . Hyrcanus , durch dieſes in ſeiner
perſönlichen Gegenwart vorgehende blutige Ereigniß begreiflicher Weiſe
in einen paniſchen Schrecken verſetzt , ſoll bei dieſer Gelegenheit eine ziem⸗
lich unwürdige Haltungsloſigkeit an den Tag gelegt , und auf die Nach⸗
richt , daß Malichus ' Ermordung auf Caſſius ' Befehl erfolgt ſei , ſich ſo
ausgeſprochen haben , als ſchätze er es ſich zum Glück , durch Caſſius '
Verdienſt von den gefahrvollen Ränken eines gegen ihn ſelbſt , ſowie gegen
das Vaterland verrätheriſch geſinnten Mannes erlöſt zu ſein .

§. 988 .
Josephus Antiqd. XIV, 20. bell. Judaic . I, 10. Prideaux Connex. ann. 42.

Die peinliche Beſtürzung , welche ſich Hyrcanus ' bei der Ermordung
des Malichus bemächtigt hatte , war nicht ohne ihren beſonderen verbor⸗
genen Grund , indem der Hoheprieſter ſeit Antipater ' s Ermordung einer
auf den ſteigenden Einfluß der Herodianiſchen Familie eiferſüchtigen
national jüdiſchen Partei , an deren Spitze Malichus bisher geſtanden ,



ſich insgeheim entſchieden angenähert , und ſeinem in Jeruſalem zurück⸗

gebliebenen Bruder Felix in dieſer Abſicht unbedenklich einſtweilen die

größere Mehrzahl der jüdiſchen feſten Plätze bereits ausgeliefert hatte .

Deßwegen brach auch , ſobald Caſſius mit dem Beginn des folgenden

Jahres 4058 , ſich aus Syrien hinweg , Macedonien , dem eigentlichen

Schauplatze des nunmehr bald ſich unabänderlich entſcheidenden Bürger⸗

krieges zugewendet hatte , in Judäa unter Felir “ Anführung offene

Empörung gegen Phaſael aus , an welchem man für die Ermordung des

Malichus gleichſam Blutrache zu nehmen beabſichtigte . Durch eine von

Hyrcanus ' Seite bei dieſer Gelegenheit an das offenbare Tageslicht her⸗

vortretende unredliche Achſelträgerei , welche ihm von Phaſael auch mit

rückſichtsloſer Freimüthigkeit als Falſchheit und Undankbarkeit gegen ſeinen

Wohlthäter Antipater zum Vorwurfe gemacht wurde , in ernſtliches Ge⸗

dränge gebracht , fügte es ſich zum Unglück für den letzteren , daß ſelbſt

ſein Bruder Herodes , welcher in dieſem Augenblicke zufällig durch Krank⸗

heit abgehalten , bei dem inzwiſchen in Damascus an Mureus ' Stelle

getretenen römiſchen Befehlshaber Fabius zu Bette lag , ihm nicht einmal

konnte zu Hilfe kommen . Nichts deſto weniger arbeitete er ſichglücklicher

Weiſe ſoweit durch alle Gefahren durch, daß er auch nur auf ſeine eigene

Perſon angewieſen dennoch Felix jenſeits des Jordans hinüberdrängte,

worauf dann Herodes ihm bald darnach zu Hilfe eilend , demſelben auch

die letzten feſten Plätze , die er noch in Händen hatte , gewaltſam ab⸗

nöthigte .
§. 989 .

Joseph. Antidd. XIV, 21. bell. Judaic . I, 10. 17. Prideaux Gonnex. ann. 42.

Dieſer die Waffen des Herodes begleitende ſiegreiche Erfolg ſtimmte

ſofort den Hohenprieſter Hyrcanus plötzlich wieder um , ſo daß er gerade

in dieſem Augenblicke demſelben ſeine einzige Erbenkelin Mariamne , eine

Tochter des im Jahre 4051 hingerichteten Alexander Cſ. §. 972 . ) von

Hyrcanus ' Tochter Alexandra , zur Ehe verlobte . Dieſer letzte Schritt

entflammte nun aber dafür auch den Zorn der unterdrückten jüdiſchen

Gegenpartei in einem Grade , daß ſie von nun an auch Hyrcanus ab⸗

wendig , auf den einzigen noch übrigen erwachſenen männlichen Sprößling

der Hasmonäiſchen Familie , Antigonus , ihre letzte Hoffnung ſetzte , wel⸗

cher von Piolemäus Mennas , Marion dem Tyrannen von Thrus und

ſogar von dem durch Geld erkauften römiſchen Befehlshaber Fabius gleich⸗

zeitig unterſtützt gerade in dieſem nämlichen Augenblicke einen Einfall in

Paläſtina verſuchte , jedoch an der Grenze bereits durch eine von Herodes
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ihm beigebrachte totale Niederlage zum Rückzuge genöthigt wurde . Von
dieſem Feldzuge heimkehrend ſoll Herodes eben unter dem Eindrucke ſeines
auffallenden Waffenglückes von der Bevölkerung in Jeruſalem ſogar mit
Zuruf empfangen worden ſein . Mariamne war damals wahrſcheinlich
noch zu jung , um mit Herodes in Cheſtand treten zu können ; anſtatt
ihrer wird eine vornehme Idumäerin mit Namen Doris , mit der er ſeinen
älteſten Sohn Antipas bereits erzeugt hatte , als Herodes ' erſte Gemahlin auf⸗
geführt , welche er jedoch gegenwärtig um Mariamnewss willen verſtoßen mußte .

Wenn Alerander , der Sohn des abgeſetzten Hohenprieſters Ariſtobu⸗
lus II . erſt im Jahre 4043 Alexandra , Hyrcanus ' II . einzige Tochter
zur Ehe bekam (vergl . Anmerk . zu §. 966 . ) , ſo kann Mariamne im
günſtigſten Falle im gegenwärtigen Jahre 4058 erſt 14 Jahre alt ge⸗
weſen ſein .

CCXI . Der Hoheprieſter Hyrcanus II . (Fortſetzung .)
Phaſael und Herodes , jüdiſche Vierfürſten .

§. 990 .
Josephus Antiqd. XIV, 22. 23. bell. Judaic . I, 10. Prideaux Connex. ann. 42. 41.
Der zwiſchen Cäſarianern und Republikanern indeſſen zum Ausbruch

gekommene Bürgerkrieg war in dieſem nämlichen Jahre 4058 durch die
Schlacht bei Philippi , in welcher Caſſius und Brutus vollſtändig beſiegt ,
beide zugleich auch ihren Tod fanden , einſtweilen zum Vortheile der
Cäſarianiſchen Partei vorläufig entſchieden , und in einer zwiſchen den
beiden Siegern Octavianus und Antonius getroffenen Privatübereinkunft
alle orientaliſchen Provinzen , folglich ganz Aſien dem Antonius überlaſſen
worden . Auch bei dieſer Gelegenheit gelang es Herodes , den im Laufe
des nächſten Jahres 4059 in eigener Perſon ſeine Provinzen bereiſenden
neuen römiſchen Machthaber , der ohnehin von ſeinem früheren Aufenthalte
in Paläſtina unter Gabinius “ Oberbefehl her (ſ . §. 965. ) mit dem Hauſe
Antipater ' s , in welchem er damals gaſtliche Aufnahme gefunden , noch in

freundſchaftlichem Verhältniſſe ſtand , durch ein rechtzeitig dargebrachtes
reichliches Geldgeſchenk vollkommen wiederum für ſich einzunehmen , ſo
daß derſelbe einer gleichzeitig gegen ihn klagbar auftretenden jüdiſchen
Parteideputation gar nicht einmal Zutritt verſtattete . Eine bald darauf
im Auftrage Hyrcanus ' an ihn abgehende hoheprieſterliche Geſandtſchaft
hatte dagegen das Glück , die Wiedererſtattung einiger von Caſſius will⸗

kührlich abgeriſſenen jüdiſchen Landestheile , und die Freiheit der auf
Befehl deſſelben in Gefangenſchaft verkauften jüdiſchen Volksgenoſſen
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